
Das war ja was,
als ich am
Dienstagnach-
mittag einen
Spaziergang am

Hafen machte und das schö-
ne Wetter genoss. Nein, ich
meine nicht den umgekipp-
ten Bagger, sondern die Bau-
stelle an der Hafenspitze!
Die Bauarbeiter zogen dort
einen völlig verrosteten Ein-
kaufswagen aus dem Hafen-
becken. Wie lang der wohl
schon darin lag?

TANTE MAAß

Julian Heldt

L inken-Fraktions-
chef Frank Ha-
mann ist nach eige-
nen Angaben gro-

ßer Fan der Hochkultur. Mit
dem Landestheater hat er
dennoch seine Probleme. Es
geht ums Geld.
Trotz Corona verlief das

abgelaufene Geschäftsjahr
für das Schleswig-Holsteini-
sche Landestheater und Sin-
fonieorchester finanziell
ausgesprochen erfolgreich.
1,8 Millionen Euro Über-
schuss erwirtschaftete die
GmbH.
„Das Landestheater finan-

ziert sich zu 90 Prozent aus
Steuer-Subventionen“, be-
tont Hamann. Rund 20 Mil-
lionen Euro pro Jahr seien
es, mit denen das Land
Schleswig-Holstein und die
Gesellschafter, darunter die
Stadt Flensburg, den Kultur-
betrieb pro Jahr unterstüt-
zen.
„Das Landestheater hat es

noch nie geschafft, 10 Pro-
zent seiner Einnahmen
durch Kartenverkauf zu ge-
nerieren“, erklärt Hamann.
Ihn ärgert, dass der Über-
schuss aus dem vergangenen
Jahr in die Rücklagen des
Landestheater fließt. Dieser
beträgt inzwischen stolze
9,3 Millionen Euro.
„Es ist eine Legende, dass

es dem Landestheater finan-
ziell schlecht geht. Die Löh-
ne sind zu 100 Prozent be-
zahlt, ohne dass auch nur
eine einzige Karte verkauft
wird“, so Hamann.
Für das laufende Haus-

haltsjahr plant die Stadt
Flensburg Zuschüsse für das
Landestheater in Höhe von
2,5 Millionen Euro. Weitere
33 Kultureinrichtungen

Linken-Fraktion kritisiert die Kurzarbeit am Landestheater und will städtische Gelder kürzen

müssen sich 1,2 Millionen
Euro teilen. „Ich möchte
freie Kultur und Hochkultur
nicht gegeneinander aus-
spielen“, betont Hamann.
Er plädiert für eine faire

Verteilung der öffentlichen
Gelder und fordert, dass die
Stadt Flensburg ihren Ge-
sellschafterbeitrag für das
Landestheater entspre-
chend ihrem Anteil am
Überschuss des vergange-
nen Jahres reduziert. Die
eingesparten Mittel in Höhe
von 760 000 Euro will Ha-
mann in die freie Kulturför-
derung in Flensburg ste-
cken. „Die freien Kulturträ-
ger bluten langsam aus, da
brauchen wir das Geld drin-
gend.“
Den Linken-Politiker är-

gert in diesem Zusammen-
hang auch, dass das Landes-
theater trotz Millionen-
Überschuss seine Mitarbei-
ter in Kurzarbeit geschickt

hat („Moralisch sehr frag-
würdig“).
Am heutigen Donnerstag

befasst sich der Finanzaus-
schuss im nicht-öffentlichen
Teil mit dem Landestheater.

Hamann möchte zudem den
Senat des Landesrechnungs-
hofes anrufen. „Ich möchte,
dass das geprüft wird“, sagt
er und verweist auf die klam-
me Stadtkasse. Bei den Zu-
schüssen für das Landes-
theater handelt es sich um
eine sogenannte freiwillige
Leistung. Diese sind der

Das Landestheater wird im laufenden Jahr von der Stadt Flensburg mit 2,52 Millionen Euro unterstützt. Foto: Staudt

Konsolidierungskommune
Flensburg nur unter Beach-
tung der Wirtschaftlichkeit
erlaubt.
Dass das Landestheater in

der Politik große Unterstüt-
zer hat, ist Hamann bewusst.
Er will dennoch eineDebatte
anstoßen. „Warum werden
öffentliche Zahlen nicht
auch öffentlich diskutiert?“
Aus Sicht von Generalin-

tendantin Dr. Ulrike Lemm
ist die gute finanzielle Lage
des Landestheaters eineMo-
mentaufnahme. „Sie täuscht
darüber hinweg, vorwelchen
Herausforderungen das Lan-
destheater steht. Für uns ist
es eine extrem ungewohnte
Situation.“ Man sei über die
Konsolidierung durch Kurz-
arbeit nicht unbedingt
glücklich, so Lemm. „Für die
nächste Spielzeit rechnen
wir wieder mit anderen Zah-
len“, erklärt die Intendantin
und verweist darauf, dass

nach dem coronabedingten
Re-Start zunächst mit weni-
ger Besuchern geplant wer-
den muss. Die Rücklagen
will Lemmdafür nutzen, den
„Investitionsstau abzu-
bauen“. Sie sei hierzu in Ge-
sprächenmit demAufsichts-
rat. Von den 380 Mitarbei-
tern des Landestheaters wa-
ren zwischenzeitlich nahezu
alle in Kurzarbeit. Man
schaue „von Monat zu Mo-
nat, von Abteilung zu Abtei-
lung“, wer wieder voll be-
schäftigt werden kann. „Das
Modellprojekt kommt uns
sehr zu pass.“
Von Hamanns Vorschlag,

die Stadt Flensburg solle
ihre Zuschüsse für das Lan-
destheater kürzen, hält
Lemm naturgemäß wenig:
„Laut Gesellschaftervertrag
geht das gar nicht. Ich finde,
man sollte sich in guten und
schlechten Zeiten an Verträ-
ge halten.“

FLENSBURG Am frühen Diens-
tagmorgen haben Polizei
und Staatsanwaltschaft 16
Wohnungen und Geschäfts-
räume in Flensburg und
Harrislee sowie zwei weitere
Objekte in Weingarten (Ba-
den-Württemberg) und in
Witzendorf (Niedersach-
sen) durchsucht. In Flens-
burg war die Polizei unter
anderem in der Philipp-Las-
sen-Koppel, am Blasberg
und in Weiche im Einsatz.
Dabeiwurden zwei scharfe

Schusswaffen, Munition,
Schreckschusswaffen, circa
drei Kilogramm Haschisch,
weitere Betäubungsmittel in
kleineren Mengen, illegale

Pyrotechnik, eine Tabletten-
presse und Bargeld sicherge-
stellt.
Sechs Personen wurden

aufgrund bereits imVorwege
erlassener Haftbefehle fest-
genommen. Fünf von ihnen
wurden bereits am Dienstag
der Ermittlungsrichterin am
Amtsgericht Flensburg vor-
geführt, die den Vollzug der
Untersuchungshaft wegen
Wiederholungsgefahr an-
ordnete. Eine weitere Vor-
führung findet am Mittwoch
statt.
Fünf Festgenommene ha-

ben ihrenWohnsitz in Flens-
burg, einer in Harrislee.
Einer von ihnen wurde laut

Polizei durchsucht 14 Wohnungen und Geschäftsräume in Flensburg und Harrislee

Oberstaatsanwältin Dr. Inke
Dellius am Dienstag jedoch
in Niedersachsen festge-
nommen. Gegen einen wei-
teren Hauptbeschuldigten,

der bereits in anderer Sache
in Untersuchungshaft sitzt,
wurde in diesem Verfahren
ebenfalls ein Haftbefehl er-
lassen.

Polizeibeamte überprüften unter anderem ein Wohnhaus am
Blasberg. Foto: Benjamin Nolte

Die Staatsanwaltschaft
Flensburg, das Kommissa-
riat 4 und die Gemeinsame
Ermittlungsgruppe Rausch-
gift (GER) ermitteln bereits
seit mehreren Monaten
gegen die nun Festgenom-
menen und gegen weitere
Personen. Sie stehen im Ver-
dacht, seit April 2020mit Be-
täubungsmitteln in nicht ge-
ringer Menge gehandelt zu
haben.
Bereits amMontag fand in

Flensburg auf dem Süder-
markt eine größere Drogen-
Razzia statt. Laut Dellius be-
steht jedoch kein Zusam-
menhang zu den Einsätzen
am Dienstag. ian

FLENSBURGGesternwurden in
Flensburg zehn Neuinfektio-
nen registriert. Das teilte die
Stadt auf ihrer Internetseite
mit. Damit bleibt die Inzi-
denzweiterhinunter 50 –mit
49,9 allerdings nur knapp.
Insgesamt haben sich seit

Beginn der Pandemie 2150
Personen mit dem Corona-
Virus infiziert. Von ihnen
sind 2019 wieder genesen
und 39 verstorben. Aktiv infi-
ziert sind zurzeit 92 Perso-
nen. Hinzu kommen 199
Flensburger, die mit Ver-
dacht auf Corona in häusli-
cher Quarantäne sind. Bei ih-
nen wurde das Virus nicht
nachgewiesen.

Systemumstellung sorgt
für Differenz

DieDifferenz in denGesamt-
zahlen (am Dienstag waren
esnoch2136) istmit derUm-
stellung auf das Erfassungs-
system Sormas zu erklären,
sagt Stadtsprecher Clemens
Teschendorf. Für dieUmstel-
lung erfolgte ein weitgehen-
der Datenabgleich an die
Zahlen des Robert-Koch-Ins-
tituts (RKI). Hierbei wurden
vier Fälle aus dem bisherigen
Verlauf in die Flensburger
Statistik übernommen.
Es sind laut Teschendorf

ältere Fälle, die auch gleich in
die Statistik der Genesenen
eingeflossen sind.DieAnglei-
chung an die Zahlen des RKI
ist notwendig gewesen, um
mit Sormas arbeiten zu kön-
nen.
Auf den speziell für Covid-

19-Patienten eingerichteten
Isolier-Bereichen imFranzis-
kus-Krankenhaus werden ak-
tuell acht Menschen behan-
delt. Vier davon werden in-
tensivmedizinisch betreut,
davon müssen drei mit
Sauerstoff versorgt werden.
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Einkaufswagen
im Hafen

„Moralisch sehr fragwürdig“

Razzia – Sechs Personen festgenommen

Zehn
Neuinfizierte
in Flensburg

„Es ist eine Legende,
dass es dem
Landestheater finanziell
schlecht geht.“

Frank Hamann
Linken-Fraktionschef
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Endlich bewohnt
Nach fast 15 Jahren ist in das Nest

in Eggebek ein Storchenpaar eingezogen.
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